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Tageblatt M Laagenschwalbach.

« -trifft : Bestellung von Juller und Düngemittel,
kann auS verschiedenen Gründen nur Bestellungen

Gemeinden, nicht von Einzelpersonen, nasführen . Diese
«.üffen stch au die Gemeinde-Vorstände wenden.

Langenschwalbach. den 10 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Jagd Borst' ber de« Kreise».
Betrifft : Wildschadenverhütung.

Die Erhaltung der AuSsant macht weitgehende Maßnahmen
«ütia Hierzu gehört auch die Wildschadenverhülung. Sobald
«ich dteftr Richtnng « lagen laut werden, wollen Sie « rmitte-
lungen anstelle« nnd eventl. die Jngdberechtigte» (Jagdpächter)
rum vermehrte« Abschuß anffordern.
* Zollten Ihre dahin gehenden Bemühungen nicht den ge¬
wünschten Erfolg haben, dann wollen Sie mir berichten und
Anträge gemäß der 88 «1 oder 62 der Jagdordning
Gesetz Sammlung ISO? Seit . 225 — unter Beifügung der er-
forderlichen Unterlagen, stelle«.

Ich werde die znr Wildschadenverhütnng gegebenen gesetz¬
lichen Bestimmungen in de, jetzigen Kriegszrtt unnachfichtlich
znr Anwendung bringe«.

Langenschwalbach, den 8 . Februar 1915 . -
ö M Der Königliche Landrat.

I. B .: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Berufswahl und Lehrstellendermittlung in der Kriegs-
reit Die Lehrstellenvermittlnug für die männlich« und we,b-
lichr Jugend hat beim KreiSa«»schuß für Jugendpflege im
NutertaonuSkreise— Laudrat,amt Zimmer Nr . 7 - begonnen.
Ettern, Vormünder» und Lrhrherren wird t» bereitwilligster
Weise nn»utgeltlich Rat nnd « u»kunft erteilt . Die etwa ge-
wünschte Vermittelung zwischen dieser Stelle und de« einzelne«
Gemeinde» wird von den Gemeinde-Vorständen, Ortsausschüssen
für Jugendpflege, den He« «« Geistliche« nnd Lehrern gern
übernommen.

Ich ersuche von diese» Einrichtung möglichst reichliche«
Gebrauch za machen, inilbesouder« aber anch alle kaufmännischen
gewerbliche« nnd handwerkliche« » rtrieb »ivh«b,r . die gewünsch¬
ten Lehrlinge anznmelden. « ns die WichttgkRt der Erlernung
eine» Berufe» nochmals hinzu» ,tsr», dürfte stch erübrigen, da
e» ja gerade die jetzige KriegSzett in überzeugender Weis« nach-
gewiesen hat , » ie sehr der gelernte Arbeiter gegenüber dem
ungelernte« t» Borteil « ist, d. h wieviel leichter und brsser er
bezahlte Arbeit zu erhalte» in der Lage ist.

Ich ersuche die Her, «« » ürgermeister »m ortsübliche Be¬
kanntmachung.

Lang,ufchwalbach, de« 5 Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

J . B .: Dr . Jngenohl, «reiSDepntimter.

Beka«nt« achu»ß.
Zum SchiedSman« gemäß ß 1? der Biehsenchengesrtzr»

vom 28. Juni 1909 ist an Stelle bei » »gen Alters anSge-
fchiedeuen Karl « ücke , an» « etternfchwnlbach dessen Sohn
Wilhelm Rücker daselbst vom KreiSanSschnß^ » ählt worden.

Lavg «usch » albach,  de » b. Februar 1815.
De, Königlich« Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl , Kr«i»bep»ti,rter.

Bekanntmachung.
Auf Grund de» 8 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom 31.

Juli 1914, betreffend da» » « bot 1) der Ausfuhr und Durch-
fuh, von Waffen usw., 2) der An,fuhr und Durchfuhr von
Rohstoffen, die bei der Herstellung und dem Betrieb , von
Gegenstände» de» Kriegsbedarf» zur Berweudnng gelangen, 3)
der Ausfuhr von Verpflegung». , Streu - «. Futtermitteln , bringe
ich nachstehende» znr öffentlichen Kenntnis:

ES wird verboten die Ausfuhr von:
Hirse,
Wach» der Nummern 73, 141 und 247 de» Zolltarif »,
Erdwachs (Ozokerit), gereinigt, und Zerestu in Blöcken,

Täfelchen oder Kugeln; Wachsstumpfen von gereinigtem
Erdwachs und »ou Zerestu Nummer 249 dr» Zoll¬
tarif »,

Tabak und Tabakfabrikaten,
Kleefnat,
Grassaat,
Runkel-, Zucker- nnd Feldrübensameu,
Möhrensamen,
Gepulverter Knochenkohle,
Sanatogen , Plalmon und anderen Trockenmilchfabrikate«.

ES wird verboten die AuSfnhr und Durchfuhr von:
Lokomotive» und Teilen davon Nummern 8S2 nnd 89S

de» Zolltarif »,
Roheisen mit weniger als 1 Prozent P,
Bleche« ans Eisen: roh , entzundert, gerichtet, dressiert,

grfirftißt sowie gepreßt, gebuckelt, geflanscht, geschweißt,
gebogen, gelocht, gebohrt mit einer Stärke von 4,5
wm oder darüber,

Wellrohren (durch Walzen, Ziehen oder dergleichen gewellte«
Röhren) au» Eise« mit einer Wandstärke von 4,5 wm
oder darüber,

Zink, roh und Zinkblech roh , Nnmmer 855 nnd 858 de»
Zolltarifs.

Berlin , den 1. Februar 1915.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler»

Delbrück.

Dem Besuche verwundet« : und kranker Krieger in de« La-
zaretten Belgien» stehe» «ach amtlicher Auskunft de» stellver-
tretende, Kriegsminister» im allgemeinen Bedenken nicht mehr
entgegen. Auch ist die Weiterfahrt mit der Eisenbahn über die
Grenze für Besucher von Lazaretten in Belgien möglich.
Die Weiterfahrt wird jedoch nur gestattet, wenn der Reisende
im Besitz eine» vom stellvdrtretenden Generalkommando vor¬
schriftsmäßig ausgefertigten AnSweise» ist. Weiblichen Ange¬
hörigen wird der Aufenthalt in Belgien nur auSuahmSweise
erlaubt.

Unter dies,» Umständen Hab, ich mich entschlossen, die für
Reise« zum vesnch kranker oder verwundete« sowie zur Be-
erdignng verstorbener deutscher Kriege» bestehende Fahrpreiser¬
mäßigung anf den Strecke« der prenßifch- hessischen Staat »-
«isenbahneu and der ReichSetsenbahne» in Elsaß -Lothringen
auch bei Reise» bi» zu den Uebergnng»stationen «ach Belgien
zu gewähren, wenn dt, zn Besnchrnde« in belgischen Lazaretten
liege« »de» di« » erstorbenen tn Belgien beerdigt werden.

Besteche t» Frankreich könne» zurzeit noch nicht gestattet

^"^Dem (Ttt.) darf ich anheim,eben, Sich der «aß-
regel für di, Ihnen unterstehende» StaatSeisenbahne« auzu-



schließen und gegebenenfalls diese sowie die zuständigen Stellen
für die Ausfertigung der tarifmäßig beizubrtngenden polizei¬
lichen Bescheinigungen gefälligst zu verständigen.

Gern benutze ich den Anlaß zur erneuten Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Der Königlich Preußische Minister der öffentlichen Arbeiten.
I . B : gez. Stieger.

Der Chef des ReichSamtS für die Verwaltung
der ReichSeisevbahoen.

I . B : gez. Leese.
An a) das Königlich Bayerische SlaatSministerium für

VerkehrSangelegenheiten in München pp.

Eine an dru Herrn Minister des Innern gerichtete und
an mich abgegebene Beschwerde von Branntweinbrenner auS
dem Kreise Limburg , in welcher diese sich darüber beklagen,
daß in benachbarten Kreise« noch Roggen zur Herstellung von
Branntwein verwendet wird, veranlaßt mich, darauf hinzuweisen,
daß diese Verwendung deS Roggms durch 8 3 der BuudeSrats-
verordnung vom 25 o. Mt «, verboten ist.

Ich ersuche ergebenst, sofort das Wettere zu veranlassen.
Wiesbaden,  den 2. Februar 1915.

Der RegierungS' Präsident.
I . B : von Gizyckt.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 5. Februar 191.5.

Der Königliche Landrat.
I . B .: Dr . Ingeuohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 11. Febr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein Angriff in den Argonnen brachte uns in Besitz von

Boden. Dem Gegner wurden 6 Offiziere, 3V7 Mann, 2
Maschinengewehre und 6 kleinere Geschütze abgenomme«.

Auch in den mittleren und Süd-Vogesen hatten wir einige
kleine örtliche Erfolge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der ostpreußischen Grenze wurden auch

gestern mit durchweg erfreulichem AuSgange für uns fort¬
gesetzt, trotzdem tiefer Schnee die Bewegungen der Trup¬
pen behinderte . Die Ergebnisse der Zusammenstöße mit dem
Gegner lassen sich noch nicht klar übersehen.

Auf dem polnischen Kriegsschauplätze rechts der Weichsel
brachte uns ein Vorstoß in der Gegend nordwestlich Sierpz,
durch den der Gegner überall, wo er getroffen wurde, zurück
gedrängt ist, einige hundert Gefangene ein.

Links der Weichsel sind keine besonderen Ereignisse vor¬
gekommen. _

* Berlin,  10 . Febr . (Wolff-Tel ) Der Kaiser  machte
heute vormittag ein n Spiziergang im Tiergarten , konferierte
mit dem Reichskanzler, empfing die türkische Sonderkommisston
in Gegenwart des türkischen Botschafters und des UvterstaatS-
fekretärS Zimmermann und hörte die militärischen Vorträge.

* Berlin,  11 . Februar . lieber den Besuch deS Kaisers
bei der Armee Mackensen bringen der „Berl . Lok. Anz." und
daS „Berl . Tgbl ." Mitteilungen ihrer zur Ostarmee entsandten
Spezialberichterstattrr . Im „Berl . Tgbl.* heißt eS u a : Der
Kaiser dankt seinen Soldaten für alles, was sie bisher geleistet,
gedachte der unzähligen Opfer an Gut und Lebe», die da«
deutsche Volk bisher willig auf sich genommen und kündigte
mit weit vernehmbarer gehobener Stimme an, daß ein ehren-
voller Friede  erzwungen werden muffe; ernste aber zuver¬
sichtliche Worte . Generaloberst von Mackensen dankte dem
Kaiser für seinen Besuch und gelobte im Namen seiner Unter¬
gebenen, daß die 9. Armee alles daran setze» werde, tnw dos
ihr geschenkte Vertrauen des Kriegsherrn auch weiterhin sich
zu erkämpfen und in Russisch-Polen durchzuhalten so lange eS
not tue. Im „Berl . Lok. Anz.* heißt e« zu der Ansprache
deS Kaiser« : Der Kaiser sprach zu den Truppen Mackensen«
von innere« Erregung bewegt. Er dankte ihnen für die be-
wieftvtn Bravo mlcistü gen und forderte zu neuer Unovtwegtheit

und zu neuen Taten auf, denn noch seien die Feinde nicht
gänzlich besiegt, aber e« dürfe nicht geruht werde», bi« st,
»iedergerungen seien. Bet dielen Worten machte der Kaiser
mit seinem Reitstock eine so energisch; Bewegung, daß an seiner
eigenen WillenSmeiouug kein Zweifel bestehen konnte.

* Kopenhagen,  10 . Febr . (Ctr . Bin .) Der von den
Franzosen am Montag früh nach der Niederlage im Argon««
Wald nördlich von Mesdille leS BmluS eivgeleitete Rückzug
mußte unter dem Druck der vordringevde« deutschen Truppe«
fortgesetzt werden. Die Furcht vor deutschen Minenwerser«
veranlaßte di« Mehrzahl der französischen Abteilungen sich in
einem minder gefährdeten Wald zu vereinigen. Sie ließen in
dem umstrittenen Waldgebiet eine einzelne Batterie zurück.

* Rotterdam,  10 . Febr. Seit vorgestern abend 9 Uhr
hat London  kein einziges Telegramm mehr durchgelaffru.
Die Vermutung liegt nahe, daß RegierungSdkpffchen mit Amerika
das Kabel ganz in Anspruch nehmen. Eine andere Vermutung
läßt die Auffassung zu, daß di« Regierung den Verkehr int
Zusammenhang mit den Truppentransporten einstellte, damit
keine Nachrichten nach Deutschland gelangten. — Gestern nach-
mittag gar' die englische Zensur den Telegraphenverkehr mit
Holland wieder frei.

* Amsterdam,  10 . Febr . (Ctr . Bln .) Der „N R . C.*
vermutet folgenden Grund für daS Ausbleiben aller Kabel-
Nachrichten aus England über 24 Stunden : In fetten Lettern
steht im Aushangbogen der „Times ", den der „R . C." gestern
abend erhielt, die Zeilen:

Englisches Schiff mit Besatzung verloren.
Unterseeboot vermutet

In der gleichzeitig etng-henden „Times * selbst ist darüber aber
kein Wort zu finden. ES liegt die Vermutung nahe, daß die
englische Handels- oder Kriegsmarine einen Verlust erlitten
hat , der im Zusammenhang steht mit dem Schweige« von
Reuter« Bureau . ES fällt auch auf, daß die französische Ge¬
sandtschaft im Haag gestern keinen Bericht aukgcgeben hat.

Stockholm,  8 . Febr . Da« „SvenSka Dagbladed * mel¬
det aus London: Ja alle» englischen Häfen herrscht eine fieber¬
hafte Tätigkeit . Dies ist wohl die Folge der Ankündigung der
deutschen Bwckabe; man will vor Ablauf der gestellten Frist
soviel Waren und Schiffe wie möglich wegtravkportieren . Ebenso
sind alle unterwegs sich befindlichen Kapitäne aufzefordert wor¬
den, mit ihren Schiffen so schnell wie möglich ihren HeimaiS-
Hafen zu erreichen, ein Beweis, wie stark England von den
Maßnahmen der deutschen Admiralität beunruhigt wird . Diese
Blockadeankündi rmig wird in England als die eigentliche Kriegs¬
erklärung auigefaßt. Man ist vollkommen davon überzeugt, daß
die deutsch; Marine alle Mittel ergreifen wird, um das , waS
sie augekündigt hat, auch wtlksam durchzuführeu. Es wird ein
so erbitterter Kampf entbrennen, daß alle«. WaS bisher auf S
diesem Gebiete geleistet worden ist, nur leichte Borposteogefechte |
dagegen barstellen. Wenn man in London sich auch feiner I
Machtmittel bewußt ist, so ist die allgemeine Stimmung doch |
alles andre als siegesbewußt. Auch die holländischen Filial - I
kontore der englischen Reedereien ent wickeln eine lebhafte Tätig - I
feit. Die gestellte Frist soll d»z«i benutzt werden, um soviel I
Lebensmittel und Rohmaterialien als möglich nach England zu I
schaffe».

Berlin,  11 . Febr . Dem „Berl . Loka«z." zufolge berich- I
ten im Haag eingetroffene holländische Reisend.e, daß in engli- I
scheu Marinekreisen allerlei Gerüchte über große Vorbereitungen I
für den am 18. Februar beginnenden Unterseebootskrieg um- I
laufen. U. a. seien über 100 Torpedoboote und Zerstörer für I
den ständige« AufkläruugSdienstbestimmt worden.

* Wien,  10 . Febr. Kriegkpreffequartier : Die Situation I
auf dem polnischen westgalizischen Kriegsschauplätze ist, in einem |
gewissen Stillstand , wenn auch in einem für unseren Verbüu- I
dete« und un« günstigen Strne gekennzeichnet. Im Gegensatz I
zu diesem Stillstand gewinnt unsere Offensive in den OstbeSkideu I
und Waldka.pathen bis an die rumänische Grenze zusehevS I
Raum . Unsere Armeen kämpfen dort untermischt mit deut - I
scheu Truppen,  auf einer Front von 500 Kstomstee« durch- I
auS erfolgreich Wir haben m der Bukowina fchr erhebliche 8
Fortschritte gemacht, die die baldige Räumung diese« Lav- eS I
dnrch die Russe» erhoffen lassen Auch in d« i Waldkarpathe» 1
sind die Russen überall zurückgedeängt.



. sanftantinopel , 10 Febr. Nach einer Meldunga«S
. rnll kick der Sultan von Aegypten Hussain Ktamel,

Weyrot ' Alexandria zurückgezogen haben, wohin sich
über R« r oon  Rußland und Frankreich begeben haben,
auch£ 1 l „etroff«>e Senussi Führer Said Ali Habil teilt mit.
Der yre » itträ fte schon vor einigen Tagen verschiedene
daß ä vvtischeu Grenze bes tzt hätten. Aus dem Süden
0 ^ .̂ " Wüste Sahara kämen immer neue Scharen Senussi.

„L «eoWten zu ziehen. Die Sevu si dürsten den Kamps
^en England  nicht früher aufgeben, als biS dessen Macht
j« AepYpien „G'ornale d'Jtalia " erfährt auS
_ über angebliche neue Vorschläge Englands an Griechen-

Engla » d verlangt von Griechenland ein HilfS-
» kür Aeavpken, wofür Griechenland die militärische Be-

von Cyflern und die Annexion von ChioS und Myttlene
Mnde » werden soll.

* Amsterdam,  10 . Febe . (Etr . © In.) Wie die „Times
ldet wird zu den drei kanadischen Kontingenten eine ame-

^isckie Brigade gehören, dt« aus in Kanada lebenden Ame-
wLJut gebildet und von Offizieren der Vereinigten Staaten-
Armee kommandiert wird, die sich in die Listen haben etotragen
b,Nen Es wären jetzt genügend amerikanische Offiziere zur
Neriüauvg gestellt, um eine ganze Brigade ausbilden zu können.
Mehrmals 2000 in Kanada leberde Amerikaner hätten sich ge-
«.«ldet. nm unter diesen Offizieren zu dienen.

* Amsterdam,  10 . Febr. „Daily Mail" meldet an ver¬
steckter Stell« vom Samstag au« Kapliadt: Während die Be-
wobner von KakamaS sich durch die llebergabe von Maritz
Ücker glaubte«, machten6 00 Deutsche  einen plötzlichen An-
griff auf die Stadt Jetzt fragte man sich, ob Maritz au der
Sp,tz? der Angreifer stanv- Bestimmt ist nur, daß eia Teil
des Maritz'schen Kommandos sich ergeben hat.

Vermischtes.
_ Wir machen auch an dieser Stelle auf die Bekannt

Müchuvg des Herrn Land-atS im amtlichen Teil, betreffend
Berufswahl und Lehrstellenvermilttlaug. aufmerksam.

X Kettenbach,  10 Febr. Jo verflossener Woche wurden
durch die hiefige Semviudekaffe 2080 Mark Goldmünzen
gesammelt und bei dem Postamt Michelbach eiagezahlt.

-k- Weh en , S. Febr. (Schöffengericht) Der Gw. Adolf Schr.
von hier erhielt ei« polizeiliches Gtrafmacdat oon einer Mark
mit der Beschuldigung sei«« Hühner im November 1914 auf
fremdem Eigentum weide» gelassen zu haben. Da die entspre¬
chende Pol'zeiverordnuvg diese Uebertretrmg nur bis Oktober
verbietet, mußte der Arg-klagte auf seinen Einspruch hin heute
freigefprochen werden. Die Kosten wurden der Staatskasse
auferlegt. — Wegen Bedrohung, begangen zu Holzhaufenü. A.,
hatte stch heute der Sandmann Kourad Schm, vor de« Schöffen
zu verantworten. Die Anklage wurde durch die Beweisauf¬
nahme erwiesen und der Angeklagte deshalb zu einer Geldstrafe
von 10 Mark, hilfsweise zu zwei Tagen Gefängnis und die
durch dieses Verfahren entstandenen Kosten verurteilt

* Berlin,  8 . Febr. (WTB. Amtlich) Die Retchsver
Teilung « stelle  beschloß, bis zur Aufstellung de« ersten « er
teilungsplanes, daß jeder Kommanalverbanddafür sorgt, daß
in feinemB -zirk stttenS der verforgungSberechrigten Bevölke
rung nicht mehr Mehl verbraucht wird, als einem durchschnitt
licheo täglichen Verbrauch von 225 Gramm  auf den Kopf
der versorgungkberechtigten Bevölkerung entspricht. — Hierzu
wird bemerkt, daß 225 Gramm Mehl unter Hinzurechnung deS
vorgefchriebenenKarroffelzufatzeS einer Bro^Aeuge von rund
zwei Kilogramm wöchentlich entspricht. 'S

* Brüssel,  10 . Febr. Generalleutnant Freiherr von
Schütz zu Holzhausen, der Kommandant der 26. Landwehr
brigade, ist hier gestorben.

* Essen (Ruhr ). >0. Febr. Der König von Bayern
traf heute nachmittagö1/* Uh« auf Billa Hügel ein.

* Magdeburg,  10 . Febr. Auf einem Gutsteich bei
Kleln-OtterSlebsn sind vier Knaben im Alter von 8 bis 12
Jahren, die stch auf losgelöste» EiSstückeu zu schaffen machten,
ei»gebrochen. Drei davon st»d ertrunken, der vierte konnte
mit Müde grerttet werde«.

Unter den Löwe«. f
(Fortsetzung.) (Nachd« « v«r». te« i

Tema liiiirtc ihn durch den mit Schutt und allerlei alte«
Gerümpel angesHÜlc» Torweg auf einen kleiueren Hof, den ec
bisher nicht betreten hntte . Da lieieu die drei Wölke hinter bem-
Gitter eines festen, küfigartigeu Verschlage« ruhelös mit heraus-
hängen den Zungen umher, und erst jctzi, als er fie aus unmittel¬
barer Nähe betrachten konnte, sah der Marquis , wie stark« und
wild ausieheude Tiere e« waren.

Er betrachtete die zierliche, schlanke Gestalt an seiner Sette,
die er fast um Haupteslänge überragte , und es war ebensoviel
Bewunderung als Vorwurf in seinen Worten , da er sagte : „Ber-
treiben Sie sich öfter die Zeit auf solche Art , Komtesse? Und laßt
Ihr Vater cs geschehen, daß seine einzige Töchter ihr Leben in
solcher Weise aufs Spiel setzt?"

„Ei , Herr Marquis ." erwiderte stc lächelnd, „ist das alles,
was Sie mir zur Begrüßung zu sagen wissen?"

„Ich hatte mir freilich vorgenommeu, Ihnen bei unserer
ersten Begegnung sehr vieles und ganz anderes zu sagen. Aber
es darf Sie nicht wundernehmen , wenn ich es über der Angst um
Sie vergaß . Wahrhaftig , Komtesse, Si « müssen mir mit Wort
und Handschlag versprechen, diese scheußlichen Bestien nicht wieder
aus ihrem Käfig herauszulassen , eine wie gute Meinung S,e
immer von ihrer Harmlosigkeit und Anhänglichkeit haben mögen.

„Gut , solange Sie hier sind, werde icĥ es nicht tun — meine
Hand darauf , Herr Marquis — obwohl Sie meinetwegen ganz
unbesorgt sein dürften . Einer unserer Leute hat mir diese Wolfe

ebrachl, als sie noch nicht größer waren wie junge Hündchen.
>ch habe sie mit der Milchflasche aufgezogen, und keiner von ihnen

würde mir je ein Leid zufügen. Vielleicht habe ich auch ein
besonderes Talent , mich mit unvernünftigen Kreaturen in em
gutes Einvernehmen zu setzen, denn hier auf Tcreszewicze gibt
es kaum ein vierbeiniges oder zweibeiniges Tier , das mir nicht
aufs Wort gehorchte. " ,

„Sie sind eine Zauberin — es bedarf nicht erst einer Ver¬
sicherung, um mich davon zu überzeugen! Aber Sie sollten von
Ihrer Macht -keinen Gebrauch machen, der den Nerven gewöhn¬
licher Sterblichen mehr zumutet , als sie ertragen können. — Und
nun , da ich Lüe nach Gebühr gescholten habe, nun lassen Sie
mich Ihnen endlich sagen, wie schmerzlich ich Ihre Abwesenheit
empfunden habe, und wie glücklich ich bin, daß -Lie mich nicht
länger vergebens auf die Freude dieses Wiedersehens haben
warten lassen." . , .,

Während sie bis dahin sich ganz unbefangen und heiter
gezeigt hatte , flog jetzt ein L-ch alten über Tenias Gesicht. „Wollen
Sie mir offen und ehrlich aus eine Frage antworten , Herr Marqms.

„Ich verspreche es Ihnen , Komtesse."
„Sie sind von dem, was Sie hier bei un ? gefunden haben,

gewaltig enttäuscht , nicht wahr ? Und wenn Sie nicht gefürchtet
hätten , stch damit einer Unhöflichkeit schuldig zu machen, waren
Sie schon am ersten Tage wieder abgereist. — Ist,es nicht so?
Ich habe Ihr Versprechen, daß Sie ganz aufrichtig sem wollen.

Gaston zögerte wohl ein paar Sekunden lang Mit der Ant¬
wort . Dann aber , als er die schönen, dunklen Augen m ge¬
spannter Erwartung auf sich gerichwt sah, sagte er mtt all der
liebenswürdiges Herzlichkeit, die er in deri Klang seiner Hin)-
pathischen Stimme zu legen vermochte : „Ich ^ ^ . .Hhukn die
Erklärung , die Sie von mir verlangen , nuttt schuldig blewen,
Komtesse.' Aber nicht hier und nicht in diesem Augenblicke möchte
ich sie Ihnen geben. Ich gestehe, dag mich manches hier fremd¬
artig berührt hat, dag die Neigungen der übrigen Gaste ^ hres
Herrn Vaters uiÄt die meinigen sind, und daß ich mich manch¬
mal der Befürchtung nicht erwedreii kann, meine Anwesenhert
möchte von ihnen nur als eine Störung empfunden werden . -Iber
das alles bedeutet nichts, und es würde mich gewiß nimmermehr
zu einer vorzeitigen Abreise bestimmt haben, solange ich noch aus
das Glück hoffen durfte , Sie wiederzusehen — aus das Gluck,
Ihnen - "

(Gv«tsch»«g folgt.) _

Holz-Versteigerung.
• r . c -4 n V WnMM* 1 1 ftttfFreitag . den 12. d. Ms ., vorm. 11 Uhr anfavgend,

komme« im Fischbachrr Wald Distr. 13 Rsmfchieder Biru-
bäum

300 Rmtr. Buchen-Scheit und »Knüppelholz
50 „ Eicheu-Knüppelholz

3900 Welle»
zur Versteigern»- .

Iischbach , den b. Febr. IS 15.
225 Mernverger , Bürgermeister.

Mer Aratgetreide Verfüttert, versündigt
stch tt« Jaterlaude und macht stch strafbar.I

Donnerstag eintreffend pr.
Ei« s»t«S
Arbeitspferd

zu veickans«,.
221 Louis - tMWpf.

Landhaus
mit « arten in schön?« Lage.
Preis nicht «ber 600 Mark
jährlich $« mieten gef«cht. Off.
u. K. M, * d. Exped. zäS

gvTi7rrr'~~T'.-:mm



Zwangsversteigerung.
Im Weg» dir Zwangsvollstreckungsolle» am 31 . März

1916 , vormittags 11 Uhr durch das Unterzeichnete Gericht aus
dem Bürgermeisteramt i« Strinz -Trinitatis versteigert « erden
da» im Grnndbuche von Strinz -Trinitatis « and 7 Blatt 200
und « a»d 11 Blatt 309 (eingrtragene Eigentümer am 10.
Jnli 1914 , dem Tage der Eintragung de» Bersteigernn, »ver¬
merk» : Sandmann Albert Hermann Hsrhard in Strinz-
Trinitatis ringetrag »»«, Grundstück«

Blatt 309
Gemarkung Strinz -Trinitatis , Kartenblatt 14. Parzelle 685/48
u. 61/48 » Wohnhaus mit Hofraum und HanSgarten d Schreiner
Werkstatt« e Viehstall, Dorfstraße Nr . 2, 2 n 57 qm und 3 »
25 qw groß . Sruudstenermutterrolle Art . 443, NutznngSwert
45 n. 18 Mk., Gebändestenerrolle R». 2.

Blatt 200
eubl. 17 Pa »z. 45 Ackerland am Unterbach 7 a 98 qm

18 99 96 Ackerland ans dem Hölzchen7 „ 14 „
8 99 122 Ackerland uns der Windfoch 13 „ 27 „

11 99 15/97 Ackerlandv. d. hohen Rain 17 „ 89 „
9 99 21 Ackerland in den Ruthen 10 , 08 „

n 24 99 127 Ackerland hinter d. Zollhau» 5 . 22 „• 3 99 197 Ackerland vor Breglingen 11 - 56 *
10 99 191 Ackerland unter dem Henve-

thalerwrg 5 , 18 »
20 99 82 Ackerland ans dem Ebert ? , 02 ,

99 22 99 449 Wiese in Krehbor» 1 , 80 „
n 22 99 533 Wiese vorm Lrhncheu 1 , 86 ,

15 99 27 Wiese in Kottenborn 1 , 92 „
22 99 525 Wies« vor« Lehncheu 1 . 14 ,
13 H 4 Wiese in Barbach 2 , 34 „

„ 22 99 386 Wiese Brnchwie» 2 52 „
n 3 99 178 Ackerland am Bogel»hrrd 14 „ 46 „

28 99 361 Wies« ans der Weid 9 „ 37 „
n 6 99 34 Wirse in Schmidtborn 2 .. 70 „
99 15 99 291 Wiese Letzeisborn 3 „ 36 „

6 99 3b Wiese in Schmidtborn 2 .. 10 „
„ 13 99 9? Wiese in Ba«bach 2 .. 16 „

13 „ 253 Wiese in Barbach 1 „ 38 „
99 1b 207 Wiese am Furth — 96 „
99 14 ,, 378 Wiese tu den Peunwiesen 1 rt 20 „
99 26 ,, 146 Wiese in der Schmidtwie» e 12

1b „ 242 Wiese am Furth - 96 „
Von dem im Blatt 309 eingetragene« Grundstücke wird

nur die dem Schuldner zustehevde ideelle Hälfte von der
Zwangsversteigerung umfaßt.

E» ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit ste zur Zeit der Eintragung de»
BersteigerungSvermerke» au» dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren , spätesten» im
BersteigernugStermtne vor der Aufforder¬
ung zur Abgabe von Gebote» anzumeldeu
und wen« der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu mache«, widrigenfalls sie bet
der Feststellung de» geringsten Gebot» nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung de»
Bersteigernngserlöse» den übrige» Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welch« ein der Versteigerung
entgegenstehende» Recht haben, werden
anfgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung de» Verfahren» herbeiznführeu,
widrigenfall» für ta » Recht der Ber-
peigeruugSerlö» an die Stelle de» ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Wehen , de« 13. Januar 1915.
244 Königliches Amtsgericht.

Holzversteigerung.
Montag den 15. d Mts ., vor« . 10 Uh, anfangend,

komme» i« hiesigen Gemeindewald Distr. „Gräben"
320 Rmt ». Eichen- «nd Buchen- Schütt- ». Knüppelholz,

4280 Welle»,
zur Versteigerung. Anfang Hohenstttneewe,, bei « r . «1 «.

«Laufenselden , de» 10. Feür 191».
245 «n raanrast o,  Wender.

Es ist zweckmäßig,
schon zwei Wochen
vor dem Termin eine
genaue Berechnung
der Ansprüche an
Kapital, Zinsen und
Kosten der Kündigung
und der die Befrtedi-

ung aus demBrund-
'tücke bezweckenden
Rechtsverfolgung mit
Angabe des bean¬
spruchten Ranges
schriftlich einzureichen
oder zum Protokolle
des Gerichtsschreibers
zu erklären.

Es ist besrimmt in GotteS Rar,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden.

Den Heldentod für» Vaterlaad starb am 28 . Jan.
infolge eine» Kopffchnfle» in d»n Karpathen unser
lieber, heffnunglvoller einzige» Sohn , Bruder «nd
Echwage«

Georg Breckner
Kriegsfreiwilliger ,m Res -Jni . -Reg Nr . 223

im Alter von 19 Jahren.
Ja tiefe« Schmerze:

246 Familie Heorg Wrecstner , Wiek baden,
Habsburgerste . 10,

Fimilie Wiegand . Biebrich a Rh.

Bekanntmachung.
Müller, Bäcker, Konditoren und Händler, die von den Be-

fugniflen des § 4, Abs. 4 der Verordnung vom 25 1. 1915
Gebrauch machen(das find meines Wissens sämtliche), habe»
am ersten, zehnten und zwanzigsten jeden Monats, das erste
Mal aber am 10. Februar, über die eingetretenen Veränder¬
ungen ihrer Bestände der Ortspolizeibehörde innerhalb zweier
Tage Anzeige zu erstatten.

Unterlassung oder Unrichtigkeit der Anzeige zieht Gefäng¬
nisstrafe bis zu 6 Monaten nach sich.

Ich ersuche die Polizeiverwaltungen bezw. Ortspolizeibe¬
hörden um ortsübliche Bekanntmachung.

Laug,uschwalbach, de» S. Februar 1915
Der Königlich« Lavdrat.

I . B. : Dr . Ingens hl,  Kreisdeputierter ..

Warnung.
Die Kriegszeiten verlengen, daß die Vorschriften über das

Verbot des Verfütterns von Brotgetreide und das Verbot des
VerfütternS von Hafer an andere Tiere als Pferde und die
neueste Verordnung über das Brot genau beobachtet werden.
Jede Zuwiderhandlung wird der Kgl. Staatsanwaltschaft
zur Anzeige gebracht.

Auch führt die Verheimlichung von Vorräten nicht nur
zur Bestrafung, sondern auch dazu, daß diese Vorräte ohne
Entschädigung weggenommen werden.

Wegen der Verheimlichung von Vorräten, die am 1. De¬
zember 14 verschwiegen, aber am 1. Februar 15 angegeben
wurden, findet keine Bestrafung statt.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister dies ortsüblich be¬
kannt zu machen.

Langenschwaldach, den 3. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

AB . : Dr . Jugeuohl,  Kreisdeputierter

Landwirtsch. Versammlung.
Sonntag , den 8i . Iebr , nachmittag» 2 Uhr, siedet

zu Langenschwaldach, im Saale de» Wetdenhoss eine gemein¬
schaftliche Versammlung de» Land« . BezirkSoeretns und
de» Verein» junger Landwirte statt.

Herr Wirttrschuldirektor E isin  ge»-Idstein spricht über.
Aufgabe» der Awdwirtschaft während de» Krieget".

Zu zahlreichem Besuche lade» freuudlichst ein
Die Vorsitzenden:

Stricker,
224 Wücker.

NB. Die Versammlung auf der Hühnrrktrch« findet nicht
statt. _

Prima
Schellfisch,Backfisch,
Schollen und grüne

Heringe
frisch rin treffend.
247 Aranz Anaö.

8 » wird ein

kräftiger Junge
von 1»— 18 Jahren , de» Land»
Wirtschaft»ersteht,baldmöglichst
»«sucht M» August Weinh.
Aepp , Dauborn- Ensingen
Erbse», «sie. 248
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